
Brandschutzlösungen 
für Werkzeugmaschinen

Soviel ist sicher.

BRANCHENLÖSUNG



Bei Werkzeugmaschinen
(WZM), die zur Bearbeitung
von Metallen wie etwa Bohren,
Drehen, Schleifen, Fräsen etc.
eingesetzt werden und deren
Kühlung mit brennbaren Kühl-
mittelschmierstoffen (KSS)

betrieben wird, besteht das
Risiko plötzlicher Verpuffun-
gen und Brände. Ein zusätz-
liches Brandrisiko stellt die
Bearbeitung von Leichtmetal-
len oder deren Legierungen
dar.

Gefährdete Anlagenbereiche
Gefährdete und in den Schutz-
umfang einzubeziehende
Bereiche einer gekapselten
Werkzeugmaschine sind:

Arbeitsbereich (Bohren,
Drehen, Schleifen, Fräsen,
Honen etc.)

Hydraulikraum zum
Bearbeitungsschlitten

Transportbereich 
(Material Ein-/Ausgabe)

Abluftkanal bis Brand-
schutzklappe bzw.
Elektrofilter

Beim Anschluss an eine zen-
trale Absaugung oder Ver-
knüpfung von Maschinen ist
der Schutzumfang den Gege-
benheiten des Aufstellortes
anzupassen. Periphere Bereiche
wie Schaltschränke, Ölaufberei-
tung etc. können bei Bedarf
mit einbezogen werden.

ERKENNEN



Minimax ist Vorreiter in der
Entwicklung von individuellen
Brandschutzanlagen, die sich in
vielen tausend Anwendungen
weltweit bewährt haben.

Brandschutzlösungen
Voraussetzung für die Rund-
um-Sicherheit ist ein individuell
abgestimmtes Brandschutz-
konzept, in dem alle sicher-
heitsrelevanten Belange und
Sachverhalte berücksichtigt
werden. Dabei bildet die Feu-
erlöschanlage das Kernstück
des Konzeptes. Minimax bietet
effektive Brandschutzlösungen

für WZM. Sie erkennen einen
Entstehungsbrand, sorgen für
eine schnelle automatische
Löschung und ermöglichen
eine Minimierung von Schäden
und Betriebsunterbrechungen.
Sie entsprechen den einschlä-
gigen BG Sicherheitsregeln 
und halten Sachverständigen-
abnahmen stand.

SICHERHEIT
INDIVIDUELLE KONZEPTE

BRANCHENLÖSUNG

Bei der Entscheidung, welches
der von Minimax entwickelten
Schutzkonzepte die geeignete
Lösung ist, stehen Ihnen unsere
kompetenten Ingenieure bera-
tend zur Seite. Im persönlichen
Gespräch konzipieren wir mit
Ihnen eine maßgeschneiderte
individuelle Lösung, die den

Anforderungen hinsichtlich
Größe und Kapselung des
jeweiligen Schutzobjektes
gerecht wird. Auf dieser Basis
bietet Minimax Brandschutz-
lösungen für WZM an – sowohl
als Erstausrüstung wie auch als
Nachrüstung.



Bei einem offenen Brand ist 
in der Entstehungsphase mit
schneller Brandentwicklung zu
rechnen. Die automatische Früh-
erkennung von Bränden mit
starker Flammenstrahlung oder

Wärmeentwicklung als typische
Brandkriterien übernehmen an
den Gefahrenpunkten üblicher-
weise Flammen- oder Wärme-
Differential-Maximalmelder. 

Zur Früherkennung werden
sinnvolle Kombinationen dieser
Melder verwendet, die sowohl
hohe Empfindlichkeit, Zuver-
lässigkeit als auch größtmög-
liche Täuschungssicherheit
gewährleisten. 

Zur manuellen Auslösung die-
nen Handmelder. Sobald ein
Melder einen Brand erkennt,
fährt die Maschinensteuerung
(SPS) nach Signalabgleich mit
der Brandmelderzentrale die
WZM auf die Ausgangsposition
zurück und schaltet sie ab. Die
Brandmelderzentrale aktiviert
optische und akustische Alarm-
mittel sowie die Löschanlage.

Minimax Brandschutz wird
unter Einhaltung nationaler
und internationaler Richtlinien
und Normen geplant, gefertigt
und installiert – ein Garant für
Qualität und Ihre Sicherheit.

BRANDMELDEANLAGEN



Betriebsmittelsteuerung 
und -abschaltung

Voraussetzung für eine er-
folgreiche Löschung ist die
Integration der Betriebsmittel-
steuerung und -abschaltung,
die auch Schäden an der Ma-
schine durch unkontrolliertes
Abschalten vermeidet.

Verriegelung / Blockierung

Zweckmäßig ist eine Zwangs-
verriegelung der Maschinen-
steuerung, wobei durch einen
Sicherheits-Riegelschalter beim
Öffnen der Gehäusetüren (Re-
visionsklappe etc.) die Ansteu-
erung zur Löschanlage unter-
brochen wird. So kann bei
geöffneter Tür keine Ansteu-
erung erfolgen und die Ma-
schine nicht in Betrieb gehen.
Zusätzlich ist eine automa-
tische Zwangsblockierung der
Löschanlage gemäß Berufs-
genossenschafts-Richtlinie 
BGR 134 vorzusehen, die auch
eine Personengefährdung durch
unbeabsichtigtes Auslösen der
Löschanlage ausschließt.

Alarmierung

Zur Alarmierung des Maschi-
nenpersonals ist eine Alarm-
hupe vorhanden, die zusätzlich
durch optische Alarmmittel
ergänzt werden kann.

Explosionsdruckentlastung

Durch Freigabe von Entlas-
tungsflächen in einem sehr
frühen Stadium des möglichen
Verpuffungs- bzw. Explosions-
ablaufes ist der Druck auf ein
ungefährliches Maß begrenz-
bar. Hierzu dienen Druckent-
lastungseinrichtungen (DEE),
die im Maschinengehäuse ein-
gebaut werden. Im Falle einer
Verpuffung geben sie eine 
Öffnung frei, durch die der
Druck und die Flammen ent-
weichen können. So wird dem
Aufspringen von Türen, dem
Herausdrücken von Fenstern
oder Beschädigungen des
Gehäuses vorgebeugt. Die aus-
tretende Druckwelle bzw. die
Flammen sind so abzuleiten,
dass Maschinenbediener nicht
gefährdet werden. Konstruk-
tion, Platzierung, Installation
und Integration der Entlas-
tungseinrichtungen erfordern
fundiertes Fachwissen und
Sicherheitsgarantien der
Hersteller.

Ablaufbeispiel 
vor einer Löschung

• Bearbeitungskopf (Schleif-
scheibe) zurückfahren

• Medienzufuhr 
und Abluft „aus“

• Feuerschutzklappen und
Pressluft Magnetventil „zu“

• Sperrluft und 
Maschine Not „aus“

• Brandmeldung an
Sicherheitszentrale

• Störungsmeldung an
Sicherheitszentrale bei
Systemstörungen

Minimax ist durchgehend 
zertifiziert: Sowohl Bauteile,
Systeme, Fertigung und das
Qualitätsmanagementsystem
als auch das Unternehmen
selbst als Errichter von Brand-
schutzsystemen.

BRANCHENLÖSUNG

STEUERUNGSFUNKTIONEN



Schnelle Brandbekämpfung 
ohne Löschmittelrückstände

Gezielter Löscheinsatz direkt in der WZM

Minimierung von Betriebsunterbrechun-
gen ohne Beeinträchtigung der Maschinen-
funktion

Keine Schäden an elektrischen und 
elektronischen Einrichtungen

Preiswertes und nahezu überall 
verfügbares Löschmittel

Effiziente Brandbekämpfung für nicht 
umhauste Maschinen mit Kohlendioxid

Keine nennenswerte Temperaturabsenkung
durch das Löschmittel

Wirtschaftliches Baukastensystem

Platzsparendes Kompaktsystem/Geringer 
Platzbedarf auch mit Argon durch 300-bar-
Technologie

Anerkannte und zugelassene Qualität

Maximale Sicherheit – für Personen und
Umwelt ungefährlich

Argotec-Feuerlöschanlagen

Argotec-Feuerlöschanlagen be-
kämpfen einen entstehenden
Brand mit den gasförmigen
Löschmitteln Kohlendioxid,
Argon oder Stickstoff. Auslö-
sung und Steuerung des Lösch-
vorgangs erfolgen im Brandfall
automatisch. Das Rohrleitungs-
netz mit Löschdüsen gewähr-
leistet einen schnellen Aufbau
der Löschmittel-Konzentration
im Schutzbereich, so dass der
Brand erlischt, bevor größerer
Schaden entsteht. Nach erfolg-
reicher Brandbekämpfung ist
die WZM schnell wieder be-
triebsbereit. Die Maschinentür
kann anschließend geöffnet 

werden, das Löschgas strömt
ab und verteilt sich gefahrlos
im Aufstellungsbereich. Durch
einfaches Lüften wird das
Löschmittel in die Umwelt 
zurückgegeben. 

Die verwendeten Inertgase
löschen schnell, völlig rück-
standsfrei, sind elektrisch nicht
leitend und wirken auch in der
„hintersten Ecke“, in Ritzen
und Fugen – sozusagen drei-
dimensional. 

Nach erfolgter Löschung muss
lediglich der Löschmittelvorrat
ergänzt werden. Die Lösch-
anlage ist damit wieder
betriebsbereit.

Argotec-Feuerlöschanlage 
mit Kohlendioxid

Die Minimax Argotec Inertgas-
Löschtechnik mit Kohlendioxid
ist eine ideale Brandschutzlö-
sung für WZM, schnell erreicht
das unter Hochdruck gelagerte
Kohlendioxid über eine Rohr-
leitung den Löschbereich und
verdrängt den für einen Brand
erforderlichen Sauerstoff.
Bedingt durch den geringen
Löschmitteleinsatz und das
dazu relativ große Hallenvolu-
men wird auch beim Einsatz
von Kohlendioxid in der Regel
keine personengefährdende
Konzentration außerhalb der
Maschine aufgebaut.

Argotec-Feuerlöschanlage 
mit Argon

Bei Risiken der Leichtmetall-
verarbeitung ist das äußerst
reaktionsträge Edelgas Argon
das einzig verwendbare Lösch-
mittel. Im Gegensatz zu den
Löschgasen Kohlendioxid und
Stickstoff schließt es eine
Wechselwirkung mit brennen-
dem Metall aus.

VorteileARGOTEC INERTGAS-LÖSCHTECHNIK

ARGOTEC-FEUERLÖSCHANLAGEN 



Mit der Minifog-Feinsprühlösch-
anlage lassen sich ökonomisch
Schutzkonzepte realisieren, die
bei minimalem Wassereinsatz
ein Höchstmaß an Sicherheit
gewährleisten. 

Durch das schnelle Ansprechen
der Löschanlage wird der Flüs-
sigkeitsbrand abgelöscht, noch
bevor sich ein Metallbrand aus-
breiten kann. 

Das Minifog-Feinsprühsystem 
besteht aus dem Löschmittelbe-
hälter, einer Druckflasche und
dem Rohrnetz mit Impulsdüsen.
Die Feinsprühdüsen werden so
installiert, dass sie jeden Punkt
der WMZ erreichen. 

Nach der Branderkennung wird
der Löschmittelbehälter mit
dem Treibgas beaufschlagt, das
Löschmittel strömt durch das
Rohrnetz und wird über die
Impulsdüsen fein versprüht.

Minifog-Düsen 
benötigen nur einen Mindest-
versorgungsdruck von 4 bar.

Durch die feine Zerstäubung
wird die Gesamtoberfläche des
Löschmittels vervielfacht und
der Brandherd wirksam gekühlt.
Das Verdampfen des Lösch-
mittels bindet nicht nur eine
große Wärmemenge, sondern
behindert auch die Sauerstoff-
zufuhr zum Brandherd. Das hat
einen zusätzlichen Stickeffekt
zur Folge. 

Minimaxol F30
Bei bestimmten brennbaren
Stoffen empfiehlt sich die Ver-
wendung des Speziallöschmit-
tels Minimaxol F30. Durch den
beim Löschvorgang entstehen-
den, besonders gleitfähigen
Schaum wird die Löschwirkung
bei brennbaren Flüssigkeiten
erhöht. Zusätzlich verhindert
der Schaum die Sauerstoffzu-
fuhr zum Brandherd, Rückzün-
dungen und das Aufsteigen
giftiger Dämpfe.

Im Gegensatz zu anderen
Systemen ist ein Rohrnetz aus
verzinktem Stahl ausreichend,
wodurch sich ein ganz klarer
Kostenvorteil ergibt.

Die Wasserversorgung mitsamt
Löschmittelbehälter wird
bevorzugt unabhängig als
Kompakteinheit mit minimalen
Ausmaßen konzipiert, um sie
problemlos in unmittelbare
Nähe der WZM zu installieren.
Sie kann alternativ auch an
eine bereits vorhandene Lösch-
anlage angeschlossen werden. 

VorteileMINIFOG-FEINSPRÜHLÖSCHTECHNIK

Geringer Löschwasserbedarf

Normale Wasserqualität ausreichend

Minimierte Brandschäden 
und Stillstandszeiten

Keine Personengefährdung

Homogene Abkühlung geschützter Objekte

Rauchgasreinigende Wirkung

Preiswerte und zugelassene Technologie

Robuste Technik

Gezielter Löscheinsatz direkt in der WZM

Kleine Rohrdimensionen

Wirtschaftliches, platzsparendes
Baukastensystem

Geringer Installationsaufwand – 
ideal auch bei Nachrüstungen

BRANCHENLÖSUNG

MINIFOG-FEINSPRÜHLÖSCHANLAGEN 



A
L1

2_
02

/1
0.

04
/5

/0
6.

07
/H

A
Pr

in
te

d
 i

n
 G

er
m

an
y

Minimax GmbH& Co. KG
Industriestraße 10/12 
D-23840 Bad Oldesloe
Tel.: +49 4531 803-0 
Fax: +49 4531 803-0-248
E-Mail: info@minimax.de
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Kompaktlöschsysteme
für den Einrichtungsschutz
Bei einfachen Brandrisiken
können Argotec- und Minifog-
Löschanlagen in Form eines
Kompaktlöschsystems unmit-
telbar neben der WZM instal-
liert und verwendet werden.

Über standardisierte Anschlüsse
werden sie schnell mit dem
Kabel- und Rohrleitungsnetz
verbunden. Bei veränderter
Schutzaufgabe ist eine Stand-
ortveränderung auch ohne
großen Aufwand möglich. 
Der hohe Vorfertigungsgrad

der Systeme sowie die ein-
fache und schnelle Installation
machen Kompaktlöschsysteme
auch wirtschaftlich zu einer
interessanten Alternative
gegenüber herkömmlichen
Systemen.

KOMPAKTLÖSCHSYSTEME

Komponenten

� Wärmemelder
� Flammenmelder
� Handauslösung
� Blitzleuchte
� Hupe
� Abluft-/Brandschutzklappe
� Explosionsdruckentlastung

Löschanlagenspezifische
Komponenten Argotec

� Kompaktlöschanlage mit 
Löschmittelvorrat und 
Brandmelderzentrale

	 Objektschutzdüse

 Einbaudüse im Abluftkanal

Löschanlagenspezifische
Komponenten Minifog

� Unabhängige Löschmittel-
versorgungseinheit

� Brandmelderzentrale

 Minifog Feinsprühdüse

Sonstiges


